
Der	Chor	in	den	30-er	und	40-er	Jahren	

 
27.06.1931 Artikel zum 20Jährigen Vereinsjubiläum 
1936 wurde das 25-jährige Stiftungsfest des Club Harmonie festlich begangen. Der Festkommers fand 
im "Rüsselsheimer Hof", unter freundschaftlicher Mitwirkung der Brudervereine Germania, 
Liederkranz, des Kirchenchores Cäcilia und der Opelkapelle, statt. Ein Jubiläums-Wertungssingen, bei 
dem sich 16 Gesangvereine beteiligten, fand in den Sälen des "Hotel Adler" und des "Rüsselsheimer 
Hof" ein großes Publikum. Zum Abschluss der Feierlichkeiten füllten die Rüsselsheimer und ihre 
Gäste den Garten des Parkhotels, wo eine flottspielende Kapelle zum Tanz und zur Unterhaltung 
aufwartete. 



 
Erinnerungsfoto an das 25-jährige Jubiläum 1936  
1937 wurde eine Abordnung zum "Deutschen Sängerbundesfest" nach Breslau und 1938 nach 
Gießen zum "Gausängerfest" gesandt. Nach 1938 wurde es im Leben des "Club Harmonie" ruhiger. 
Die Jugend wurde von den damaligen Machthabern in Deutschland mehr für Wehrsport und 
Marschieren interessiert und ging deshalb für die Gesangvereine verloren. Das pulsierende Leben in 
den Gesangvereinen kam fast ganz zum Erliegen. Die Gleichschaltung im nationalsozialistischen Sinne 
trug nicht dazu bei, die Arbeitsfreude der andersgesinnten Vereinsmitglieder zu heben. Daran 
änderte auch die Gründung des Deutschen Sängerbundes nichts, dem damals alle Gesangvereine 
beizutreten hatten. "Kraft durch Freude" - Veranstaltungen mit Massensuggestion ließen die 
Aufführungen der einzelnen Vereine verblassen. 
 
Der Zweite Weltkrieg ab 1939 ließ dann das Vereinsleben immer mehr erschlaffen, die Sänger waren 
in alle Kriegsgebiete verteilt. Die älteren Sänger führten in der Heimat die Tradition des Club 
Harmonie weiter und hielten die Verbindung mit den Sangesbrüdern draußen im Felde aufrecht. Zu 
Weihnachten und sonstigen besonderen Anlässen wurden Briefe und Feldpostpäckchen an die Front 
gesandt. Obwohl während dieser schweren Zeit die Singstunden teilweise ganz ausfielen, konnte mit 
den Sängern der Rüsselsheimer Gesangvereine Liederkranz, Germania und Club Harmonie zu 
besonderen Anlässen das deutsche Lied weiter erklingen. Als im Jahre 1943 das traditionelle Singen 
auf dem Waldfriedhof am Totensonntag von der NSDAP verboten wurde und die Sänger zum 9. 
November, dem Heldengedenktag, singen sollten, blieben einige Sänger fern, sodass ein Auftritt 
nicht mehr stattfand. Der Fliegerangriff auf Rüsselsheim im Juli 1944 machte dann jedes Singen 
unmöglich. 
 
Nach der Kapitulation fanden sich im Oktober 1945 die Mitglieder des Vorstandes, welche nicht 
Parteigenossen im dritten Reich waren, zusammen, um die Sangestätigkeit ihres Club Harmonie 
wieder neu zu beleben. Es waren die Herren Max Cramer, Josef Weis, Carl Hitzel, Martin Schuff, 
Heinrich Schmidt, Johann Anthes und Hans Keller. Ein von Bürgermeister Dörfler unterstütztes 
Gesuch an das Landratsamt Groß-Gerau hatte den Erfolg, dass, zunächst am Totensonntag, mit allen 
Sängern der Rüsselsheimer Gesangvereine wieder gesungen werden durfte. 
 



Am 22. März 1946 sangen die Mannen der Harmonie mit behördlicher Genehmigung bei ihrem 
verdienten Ehrenpräsidenten, Herrn August Stilger, zur goldenen Hochzeit. Am 1. Mai 1946 
intonierten die Rüsselsheimer Sänger bei der Wiedereröffnung der Opelbrücke das Weihelied. Am 
14. Juli wurde im Stadtpark ein Wiederaufbau-Konzert von allen Rüsselsheimer Sängern veranstaltet, 
das jedoch, aufgrund eines lange andauernden Gewitterregens, nur geringe Einnahmen brachte. Die 
Bemühungen um eine Zulassung als eigenständige Gesangvereine blieben, trotz der Unterstützung 
durch Bürgermeister Dörfler, noch erfolglos. 
 
Auf Anordnung der Militärregierung durften, bei einer Einwohnerzahl von 16.000, in Rüsselsheim nur 
zwei Gesangvereine bestehen. Von Landrat Harth erhielten die Vereine Volkschor Rüsselsheim und 
Club Harmonie 1911 Rüsselsheim die Genehmigung zur Aufnahme der Vereinstätigkeit. Daraufhin 
schloss sich der Gesangverein Liederkranz 1854 dem Club Harmonie 1911 an. So entstand bei einer 
außerordentlichen Generalversammlung im Hotel "Rüsselsheimer Hof" am 17. August 1946 der 
"Männergesangverein Rüsselsheim". Zwei Monate später, am 27. Oktober, konnte die Chor-
gemeinschaft, unter der Leitung von Chorleiter Robert Oertel aus Mainz, ihr erstes Konzert in dem bis 
auf den letzten Platz besetzten "Rüsselsheimer Hof" mit viel Erfolg über die Bühne bringen. 
 
Diesem schönen Auftakt folgten noch viele Veranstaltungen wie Maskenbälle, Fastnachtssitzungen, 
Konzerte und Ausflüge. Bereits am 26.07.1949 rief die "Sängervereinigung Hochheim" zu einem 
Gesangswettstreit auf, zu dem auch der Männergesangverein Rüsselsheim seine Beteiligung 
meldete. Der Erfolg in der 1. Stadtklasse war der 2. Preis. 

 
Die Sänger beim Festzug der freiwil ligen Feuerwehr 
 
Aus Anlass des 70-jährigen Bestehens der Rüsselsheimer freiwilligen Feuerwehr fand ein Festzug 
statt, an dem sich die Sänger des "Männergesangverein Rüsselsheim" mit einer Fußgruppe und 
einem Motivwagen beteiligten. 
 


